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Antrag 

der Abgeordneten Dr. Knabe, Volmer und der Fraktion DIE GRÜNEN 


Bedingungen für die Zustimmung zum neuen Weltbankkredit für das brasilianische 
Regionalentwicklungsvorhaben Poionoroeste 


Der Bundestag wolle beschließen: 

Der Deutsche Bundestag fordert die Bundesregierung auf, den 
deutschen Exekutivdirektor bei der Weltbank anzuweisen, dem 
Antrag auf Gewährung eines neuen Kredits für Poionoroeste, des 
sogenannten Rondonia-Natur-Ressourcen-Bewirtschaftungs-Pro- 
jektes, in der vorliegenden Form nicht zuzustimmen und sich für 
eine Vertagung der Verhandlungen einzusetzen, um eine Überar- 
beitung des Projektes zu ermöglichen. Dazu soll die Bundesregie- 
rung sich mit allen ihr zur Verfügung stehenden Mitteln für eine 
umfassende Berücksichtigung der im folgenden genannten, un- 
verzichtbaren Kriterien in den Verhandlungen und in eventuellen 
späteren Vereinbarungen über dieses Projekt einsetzen: 

— Alle Indianergebiete im Projektgebiet müssen geschützt sein 
im Sinne des vollständigen Abschlusses des gesetzlichen Aner- 
kennungsverfahrens und eines wirksamen Schutzes vor dem 
Eindringen Fremder, 

— die im Projektgebiet vorhandenen Naturschutzgebiete müssen 
durch angemessene Maßnahmen wirksam vor Übergriffen wie 
etwa durch das Eindringen von Land-, Vieh-, Holzwirtschaft 
und Bergbau, insbesondere Goldwäsche, geschützt werden, 

— jegliche Tolerierung durch die zuständigen Regierungsstellen 
von Aktivitäten, die Indianerland oder Naturschutzgebiete ge- 
fährden, hat zu unterbleiben, 

— es sind ausreichend konkrete Bestimmungen und Maßnahmen 
für die Sicherstellung der physischen Integrität der verschiede- 
nen sogenannten agro-ökologischen Zonen vorzusehen, so daß 
insbesondere gewährleistet ist, daß die Verletzung der India- 
nergebiete, Naturschutzgebiete und Sammelreservate, etwa 
durch Straßenbau oder Bodenspekulation, wirksam verhindert 
werden kann, 

— ein spezifischer Zeitplan für die Mittelauszahlungen ist vorzu- 
sehen, der Auszahlungen jeweils verbindlich von der prak- 
tischen Erfüllung bestimmter Projektziele und Komponenten 
auf einer Schritt-um- Schritt-Basis abhängig macht. 



Drucksache 11/6298 


Deutscher Bundestag - 11. Wahlperiode 


— es sind angemessene und umfangreiche Maßnahmen zur 
Bewältigung der ökologischen und gesundheitlichen Probleme 
vorzusehen, die sich aus Goldsuche und Goldwäsche am Rio 
Madeira und seinen Nebenflüssen ergeben, 

— es ist sicherzustellen, daß das Projekt nicht begonnen wird, so 
lange die sozialen, wirtschaftlichen, politischen und rechtlichen 
Rahmenbedingungen in der Region und in Brasilien den Pro- 
jekterfolg vereiteln, wie es im Augenblick zu befürchten ist. 
Insbesondere die Lösung der folgenden wichtigen strukturellen 
Probleme ist erforderlich, wenn die Entwaldung in Rondönia 
gestoppt werden soll: extrem ungleicher Landbesitz, rechthche 
Unsicherheiten bezüglich der Entwaldung als Mittel zur Be- 
gründung von Landbesitz, zunehmender Landbesitz in Händen 
gebietsfremder Eigentümer und rechtliche Unsicherheiten der 
bisher ungeregelten, von der brasilianischen Verfassung offen 
gelassenen Kriterien für Landreform und die Vergabe von 
Landrechtstiteln, 

— es ist sicherzustellen, daß die betroffene Bevölkerung und die 
betroffenen Nichtregierungsorganisationen umfassend an der 
Vorbereitung und Durchführung des Projektes beteiligt wer- 
den, 

— und schließlich ist bei den Verhandlungen über das Projekt der 
Abschluß einer von der Weltbank in Auftrag gegebenen und 
finanzierten Studie der Evaluierungsabteilung der Weltbank 
über das umweltrelevante Verhalten in den früheren Krediten 
für Polonoroeste abzuwarten und deren Ergebnisse sind bei 
den Projektberatungen vollständig zu berücksichtigen, damit 
frühere Fehler nicht wiederholt werden. 

Bonn, den 23. Januar 1990 

Dr, Knabe 

Volmer 

Hoss, Frau Schoppe, Frau Dr. Vollmer und Fraktion 


Begründung 

Seit 1981 unterstützt die Weltbank das Regionalentwicklungs- 
und Kolonisationsvorhaben Polonoroeste im brasilianischen Bun- 
desstaat Rondönia hiit umfangreichen Darlehen. Infolge dieses 
Vorhabens sind große Flächen unberührter Regenwälder Rodun- 
gen zum Opfer gefallen und die Situation der eingeborenen Be- 
völkerung hat sich verschlechtert. Polonoroeste hat massive Kritik 
aus dem In- und Ausland erfahren. Die ökologischen, sozialen und 
ökonomischen Fehler sind von den Verantwortlichen zum Teil 
bereits eingestanden worden. 

Das neue, in Vorbereitung befindhche Entwicklungsvorhaben in 
Rondönia im Polonoroeste-Rahmen, das sogenannte „Rondönia- 
Naturressourcen-Bewirtschaftungsvorhaben", zielt auf eine Kon- 
solidierung bisheriger Projektaktivitäten und die Fortsetzung des 
regionalen Erschließungs- und Inwertsetzungsprozesses. Fehler 
und Mißerfolge vorangegangener Phasen von Polonoroeste 
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sollen, wie auch der Vertreter der Bundesregierung in der Aktuel- 
len Unterrichtung vor dem Ausschuß für wirtschaftliche Zusam- 
menarbeit am 17. Januar 1990 erklärte, durch das neue Vorhaben 
korrigert werden. Grundlage der weiteren Regionalentwicklungs- 
aktivitäten soll ein agro-ökologisches Zonierungsvorhaben sein, 
das Rondonia in fünf Nutzungskategorien aufteilt. Vorgesehen ist 
die Förderung der landwirtschaftlichen, forstwirtschaftlichen und 
anderen Nutzung, die Förderung von Sammelwirtschaft und die 
Reservierung von Flächen für Eingeborene und den Naturschutz. 
Der Kreditantrag an die Weltbank beläuft sich auf 167 Mio. US- 
Dollar. 

Bei sorgfältiger Analyse des Projektes unter Hinzuziehung von 
Stellungnahmen Betroffener und Auswertung bisheriger Erfah- 
rungen im Projektgebiet läßt sich befürchten, daß dieses Vor- 
haben scheitern und größere ökologische, soziale und wirtschaft- 
liche Schäden verursachen wird. Das Projekt enthält im Konzept 
und Durchführungsvorschlägen schwerwiegende Mängel. Wei- 
tere Schäden und Bedrohungen für die Projektregion infolge eines 
Weltbank-Kredites dürfen jedoch gerade angesichts der Mitver- 
antwortung der Bundesregierung für die dramatischen Schäden 
durch die vorangegangenen Kredite auf keinen Fall riskiert 
werden. 

Um diese Mängel zu beheben und die zu befürchtenden Schäden 
zu vermeiden, sind Veränderungen am Projekt notwendig. Wenn 
es erfolgreich sein soll, muß es dem dramatischen Entwaldungs- 
prozeß - dem schnellsten im brasihanischen Amazonasraum - 
ent gegen wirken, es muß der starken Tendenz zur Landkonzentra- 
tion und zum Scheitern bereits angesiedelter Landwirte ent- 
gegenwirken, es muß das fortdauernde Eindringen von Fremden 
in Indianerterritorien und Naturschutzgebiete verhindern, es muß 
der grassierenden Malaria entgegenwirken und es muß den ge- 
walttätigen Konflikten in der Region ein Ende setzen helfen. 

Wenn dieses Projekt gefördert werden soll, müssen zunächst die 
Bedingungen erfüllt werden, die bereits 1981 in den Kreditbestim- 
mungen für Polonoroeste vereinbart wurden, aber bisher nicht er- 
füllt wurden, nämlich eine verstärkte Einbeziehung der lokalen 
Bevölkerung und von Nichtregierungsorganisationen und verbes- 
serten rechtlichen Grundlagen für politische Reformen in Schlüs- 
selbereichen. 

Die Erfahrungen mit anderen Projekten der Weltbank in Brasilien 
während der achtziger Jahre zeigen, daß die Erfolgsaussichten 
gering sind, wenn nicht spezielle Anforderungen an die Erfüllung 
gestellt werden. Bei den Verhandlungen ist unbedingt darauf zu 
bestehen, daß Projektmittel erst ausgezahlt werden, nachdem be- 
stimmte, zeitlich sorgfältig geplante und überwachte Maßnahmen 
erfüllt worden sind. Dies betrifft insbesondere die Eingebore- 
nengebiete, aber auch Naturschutzgebiete und Gebiete, die für 
angepaßte Nutzung, wie zum Beispiel Sammelwirtschaft, vorge- 
sehen sind. 

Die Weltbank muß darauf bestehen, daß die brasilianischen 
Behörden die Gebiete der Indianer wie auch die Naturschutz- 
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gebiete rechtlich garantieren und effektiv schützen, wie es bereits 
in den Krediten für Polonoroeste 1981 und 1983 vereinbart war. 
Die meisten dieser Gebiete sind immer noch nicht rechtlich 
geschützt und erleiden von der Regierung tolerierte Verletzungen 
durch Viehzüchter, Siedler, Bodenspekulanten und Bodenschatz- 
sucher. Von 17 Indianergebieten in Rondonia sind zehn immer 
noch nicht abschließend rechtlich gesichert. Vier Naturschutzge- 
biete sollten in den früheren Phasen von Polonoroeste eingerichtet 
werden, sind aber immer noch nicht vollständig vermessen und 
reguliert, 

Nichtregierungsorganisationen, örtliche Gewerkschaften und 
Vertretungen von Indianern und Gemeinden reklamieren, daß 
sie - im Gegensatz zu Angaben der Weltbank - nicht oder nicht 
wesentlich informiert, angehört oder in anderer Weise an den 
Projektvorbereitungen beteiligt gewesen sind. Im Vergleich zu 
früheren Polonoroeste-Krediten fallen die Vorkehrungen zur 
Information und Partizipation der Betroffenen in diesem Vorhaben 
deutlich zurück. Ein sozial und ökologisch verantwortbarer Ent- 
wicklungsprozeß kann nicht ohne umfassende Beteiligung der 
Bevölkerung stattfinden. 

Die Landrechtssituation in Rondonia ist von extremer Ungleich- 
heit geprägt. Nach den bisherigen Erfahrungen scheitern klein- 
bäuerliche Betriebe oft nach kurzer Zeit. Ihr Land fällt oft in die 
Hände von Großgrundbesitzern, die großflächig roden und ökolo- 
gisch extrem destruktive Viehfarmen anlegen. Wichtige recht- 
liche Voraussetzungen für einen sozial geordneten und ökolo- 
gisch langfristig stabilen wirtschaftlichen Nutzungsprozeß in Ron- 
dönia sind damit nicht erfüllt. Noch immer - trotz der verheeren- 
den ökologischen Implikationen und entgegen der verbreiteten 
Einsicht in entsprechenden politischen Handlungsbedarf - sind 
Brandrodungen eine Grundlage für den Erwerb „herrenlosen"' 
Landes im brasilianischen Amazonasgebiet. Trotz der kritischen 
Landkonzentration berücksichtigt das Projekt nicht die Frage 
einer Landumverteilung zugunsten kleinbäuerlicher Betriebe, um 
deren Expansion in Primärwaldgebiete zu bremsen. 

Die physische Integrität der für die verschiedenen Zwecke vorge- 
sehenen Landnutzungszonen kann nicht als gesichert angesehen 
werden. Das Projekt verfügt gegenwärtig nicht über spezifische 
Zeitpläne und Durchführungsbestimmungen, um den Schutz der 
verschiedenen Zonen vor Verletzungen von außen oder nicht- 
standortgerechten Nutzungen zu gewährleisten. So sind gegen- 
wärtig zum Beispiel die für Sammelwirtschaft vorgesehenen 
Gebiete von Straßenbau und fremden Ansprüchen auf Landbesitz 
betroffen. 

Eine Weltbank-Studie, die die bisherigen ökologischen Erfahrun- 
gen der Weltbank in Brasilien behandelt, ist noch nicht abge- 
schlossen und kann als wichtiges Dokument zur Prüfung jeder 
weiteren Weltbankaktivität in der Region angesehen werden. 
Diese relevanten Untersuchungen müssen in die Verhandlungen 
voll miteinbezogen werden, um es zu ermöghchen, aus vergange- 
nen Fehlern umfassende Konsequenzen zu ziehen und künftig die 
Wiederholung früherer Fehler zu vermeiden. 
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Die expandierenden Aktivitäten der Goldwäscher am Rio Madeira 
und seinen Nebenflüssen stellen eine große ökologische und 
soziale Gefahr dar und wurden bislang nicht angemessen in den 
Projektplanungen berücksichtigt, obwohl es sich dabei um die am 
schnellsten wachsende Branche Rondönias handelt. Hier weist 
das Projekt in der vorliegenden Form eine gravierende Lücke auf. 
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